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Annam , oder das

Die neueſte, von Seite
Spaniens

Frankrei
nach dieſem Lande gemachte Er

bedition hat die allgemeine Aufmerkſamkeit
auf daſſelbe gelenkt ; großem
Intereſſe , etwas über ein er ſo fremd
gebliebenes Gebiet zu erfahren .

Die Geographen muthmaßen , daß die Be
nennung Cochinchina von den Portugieſen
herrührt , welche dem Lande dieſelbe gegeben
hätten . Thatſache iſt , daß die Eingeborenen
und die Chineſen es nur unter dem Namen
Annam , oder Land des Südens kennen .

Das Kaiſerreich Annam beſteht aus drei
zroßen Ländertheilen : Tong - King0 Cambod

ſche und dem eigentlichen Co chinchina
Dem engliſchen Geſandten Crawford zu

Folge, der Annam im Jahre 1822 im Auf
trag der oberſten Regi Hinduſtan
bereiste , hat dieſes Re ich
900 geographiſchen Meilen ;

tragt nach ihm 60 bis 180 Meilen ; die
geſammte Fläche des Landes ſoll 98,000
Quadratmeilen betragen . Derſelbe Schrift —
ſteller ſchätzt die Bevölkerung auf 5,200,000

Länge von

e Breite be

Seelen .

Ueber die ä tere Geſchichte dieſes Landes
iſt nur bekannt , was chineſiſche Annalen
darüber berichten . Ihnen zu Folge ward An—
nam 214 Jahre vor der chriſtlichen Zeit
rechnung
dieſer Zeit an gründeten die Chineſen Colo
nien in dieſem Lande und verpflaͤnzten
Sprache und Sitten ihres Heimathlandes
hin. 55 chineſiſche Herrſchaft war
nur kurze Zeit im Stande , ſich in
neuen Eroberung zu behaupten . Im
263 der chriſtlichen Zeitrechnung ge
Cochinchina ,

machen , jedoch nur gegen die
Tribut an daſſelbe zu
holten die Chineſen mehrmals

mden Chineſen

Verpflichtung ,
ꝛazahlen .

ſich unabhängig von China zu

Mann Truppen zu deſſen Ver

erobert . Von

das Land zu unterjochen ; allein mit nicht
beſſerem Erfolge , als das erf Seitdem
iſt Annam von einhe n Fürſten be
herrſcht

Zunächſt von Intereſſe iſt , wie Annam in
Verbindung mit Frankreich trat .

Ein franzöfiſcher Miſſionär , Biſchof Pig

beiden

innernie
Verwicklungen ,

zu r Kampf meh
rerer Thror
von 2 ien der
ſelben, und Idee gefaßt , daß der
ſelbe mit Hülfe von Frankreich auf den
K gehoben wer
zur Zeit der Regi
dieſem Schritt ein fefeier
Gepräge zi

älteſten

Es war dieß
wig XVI. Um

entſchiedeneres
verleihen, wollte der Biſchof den

Sohn des Königs , einen Knaben
on 6 bis 7 Jahren , mit ſich nach Frankreich

nehmen und ihn dem Herrſcher dieſes Landes
Garantie der Abſichten und des

rauens , mit dem
ſich!deſſen Vater an

vor ſtellen . In
kambald zwiſchen dem

Fürſten

als eine

die
Feausdfifchs

l ion wend
gelangtV

Bevollmächtigten des annamitiſch
und dem Hofe von Frankreich ein Vertrag
zu Stande , durch welchen ſich der König
von Frankreich verbindlich machte , ſeinem
neuen Alliirten ein Geſchwader mit vielem
Kriegsmaterial zur Hülfe zu ſenden . Der
amerikaniſche Fürſt trat ſeiner Seits eine
Strecke Landes an Frankreich ab , und ver
ſprach , gemeinſchaftlich mit Frankreich zu
operiren und im Fall des Bedürfniſſes 60,000

gung zu ſtel —
len , falls die Franzoſen von irgend einer
andern Macht in Annam angegriffen würden .

Mit einem Wort , es ward ein vollſtändiger
Offenſiv⸗ und Tractat zwiſchen

Reichen abgeſchlte
Allein in Fol ge — —. — Intriguen er

folgte die Hülfe der Franzoſen nicht , oder
beſchränkte ſich vielmehr bloß auf die Zu
ſendung von 14 oder 15 fizieren , welche

das Heer des mittlerweile durch

—— über ſeine

morganiſiren
ngen anlegten u. ſ. w

ſeinem ſpäteren “
bekannt gewordene Kaiſer

Feinde Herr
halfen ,

Dieſer Fürſt

eigene Bem ih

gewordenen Fürsſter

Namen Gia

Die unter ſeinem Schutze zahlr
enen Chriſten Annams hatten dagegen

ſeinem Tode die ärgſten Verfolgungen zu
erdulden . Der gegenwärtige Her rſcher An⸗

Dnams , Tu⸗Due , ſoll ſich als einer der erbit —

— —
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—
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—
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tertſten Feinde des Chriſtenthums zeigen ;

wenigſtens haben , offiziellen Erklärungen zu

Folge , die unter ſeiner Herrſchaft an einer

großen Zahl Chriſten , ja ſogar an Biſchöfen

vollzogenen Hinrichtungen das Einſchreiten
Frankreichs und Spaniens veranlaßt . Nicht

minder iſt überhaupt ſeit dem Tode Kaiſer

Gia⸗Longs der franzöſiſche Einfluß in Annam

gänzlich geſchwunden , und hat von beiden

Seiten verübten Feindſeligkeiten Platz ge⸗
macht .

Der Boden Annams bringt alle Erzeug —

niſſe Hinterindiens hervor , obgleich der Acker—

bau nicht ſehr bei dieſem Volk entwickelt iſt .

Allein es unterliegt keinem Zweifel , daß die

Ergiebigkeit dieſes Landes an Exportartikeln

durch eine vernünftige Verwaltung ſehr ge—

ſteigert werden müßte .
Es mag hier der Bericht am Platze ſein ,

der über einen im Jahre 1845 in der Bay

von Turan abgeſtatteten Beſuch der franzö —

ſiſchen Kriegscorvette Alemene vorliegt :
„ Kaum hatten wir “ , ſchreibt ein Mitglied

der betreffenden Expedition , „die Mündung
des Fluſſes paſſirt , ſo ſah man deutlich die

Garniſon von Pan ( Iman ) in großer Auf —

regung durcheinander laufen . Jeder ergriff
mit kriegeriſcher Miene ſeine Hellebarde oder

ſein verroſtetes Gewehr , und ſuchte uns damit

den Weg zu verlegen . Als unſere Landungs —⸗

Schaluppe in der Nähe des Ufers ſichtbar

wurde , erhoben alle die Be⸗

dienſteten der annamitiſchen Polizei ein großes

Geſchrei mit Bitten und Befehlen , keine

weitere Annäherung zu verſuchen , da das

kaiſerliche Gebot dieß allen Barbaren ſtreng

unterſage . Vergebens hatten wir gehofft ,
dadurch , daß wir uns dicht am rechten Ufer
hielten , ihre Wachſamkeit zu täuſchen ; allein

alle unſere Bewegungen waren beobachtet ,
und bald ſollte den Zurufen die Entfaltung

ernſtlicherer Maßregeln folgen . Drei mit

Soldaten bemannte und von Ofſizieren be⸗

fehligte ODſchonken machten ſich zu unſrer

Verfolgung auf den Weg ; andere Soldaten

liefen längs der beiden Ufer , und waren

mit ihren rothen Röcken und langen Helle—⸗
barden weithin durch die Reisfelder ſichtbar .

Da dieſe leichten Fahrzeuge geſchickte Ru⸗

derer hatten , ſo waren wir bald von ihnen

erreicht ; allein unſer ganzes Benehmen konnte

ihnen ſagen , daß wir uns durch bloße Worte
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oder Geſten nicht aufhalten laſſen würden .

Vergebens gab uns deroberſte Polizeirichter

von Turan durch eine ſehr bezeichnende Pan —

tomime zu verſtehen , daß es ſich dabei um

ſeinen Kopf handeln würde ; von uns erhielt
er

nichts als den Ausdruck unſeres Unglaubens
und eine Cigarre zum Troſte , die er auch

annahm ; dann aber , gleichſam um ſeiner

Verantwortlichkeit dadurch los zu werden ,

ließ er mit allen Zeichen einer anſcheinenden

Verzweiflung ſein Boot an den Vordertheil

unſerer Schaluppe rudern ; allein kurz darauf

ergriff er , gleichſam erſchreckt durch dieſes

ruhigt , denn ohne die Gefahren des Schei —

terne in Gewäſſern , die uns gänzlich unbe —

kühne Wagſtück , die Flucht und ließ uns ,

ſtolz über den errungenen Sieg , auf das

Land der Wunder zuſteuern . Noch waren

wir jedoch nicht ganz wegen des Weitern be—

kannt waren und diejenigen , welche uns etwa

von den beiden verfolgenden Kriegsdſchonken

drohten , zu rechnen , konnte nicht der Wider —

ſtand der Menge Soldaten , die längs dem

Fluſſe hinliefen , ſich bei unſrer Landung

verhängnißvoll erweiſen ? Allein wir ver —

trauten darauf , daß es nicht zur Anwendung

von Waffengewalt von Seiten der Annami —

ten kommen werde , und ließen uns daher

von unſerem Vorhaben nicht abwendig ma —

chen
Endlich landen wir . Nicht weit vom

Landungsplatze ſtoßen wir , während wir in

geſchloſſenen Gliedern marſchiren , auf die

Rothröcke , die an einem Punkte Poſto gefaßt

haben , der auf unſerem Wege liegt . Unſer

zuverſichtliches Auftreten und einige Ellbogen⸗

ſtöße , die wir austheilten , haben jedoch bald ,

wie ſtets in ſolchen Fällen , über den paſſiven

Widerſtand dieſer Automaten geſiegt und es

ſöffnet ſich vor uns eine Ebene von weißem

Sand , die von ſechs Kalkbergeneeingeſchloſſen
iſt . Die dadurch zurückgeſtrahlte Sonne wirft

ihre verſengenden Strahlen ; wir eilen , aus

dieſer Glühhitze zu kommen . Der Gong

Gie amerikaniſche Trommel ) ſchlägt uns hierzu

den Takt . An jenem Tage war er am lau

teſten , um die Bevölkerung zur Vertheidigung

ihrer Heiligthümer zu den Waffen zu rufen .
Beim Lärm dieſer Sturmglocke kamen über—⸗

all mit hölzernen Stäben bewaffnete Landleute

zum Vorſchein .
Keck lenken wir jedoch unſere Schritte



vorwärts , und gelangen endlich an die große
Treppe der Pagode , deren Zugang von 50
Soldaten , die Hellbarde im Arm , vertheidigt
wird . Wir ſchieben ſie auf die Seite und
Sieger wie Beſiegte eilen nun über die Trep
penſtufen des Tempels hinweg . Auf der
Seite des Felſens , auf demer erbaut iſt ,
leſen wir die chineſiſchen Worte : Ti pi thiar

toung , d. h. Grotte des Himmels , des
Meeres und der Erde

Es galt jetzt ein letztes Hinderniß zu über⸗
winden . Die drei Eingangsthore der erſten
äußern Pagode waren verſperrt . Drei von
uns erklettern ihre Einfaſſungsmauer und

machen die eine Eingangsthüre frei . Sie
trägt die Inſchrift : Mon tai -san, oder dritte

Eingangsthüre zum Heiligthum . Wir ſtürzen
jetzt alle in die beiden Gebäude , wovon das
eine den Hof ſchließt , das andere links von
ihm liegt . Sie ſind beide der V
des Gottes Foo geweiht . Die äußer

ſtattung wie die innere Ausſchmückung der
ſelben ſind von geringer Bedeutung . Am

Hauptaltar des Tempels befindet ſich die

vergoldete Statue des Gottes der Luſt . Der —
ſelbe iſt , wie in China , als ſitzender Greis

dargeſtellt , deſſen Mienen die größte Heiter —
keit ausdrücken ; Alles an dieſem Symbol
der Luſt lacht , ſelbſt deſſen dicker , nackter
Bauch , deſſen krampfhafte Zuckungen man

zu ſehen glaubt . Blumen ſchmücken den
Altar ; die Trägheit der Bonzen hat künſt —
liche angewandt , in einem Lande , wo Blumen
das ganze Jahr hindurch blühen . Am vor⸗

deren Altar befinden ſich ſechs Schirme mit
Malereien , welche Jungfrauen darſtellen , die
auf fabelhaften Thieren ſitzen ; rechts ſieht

man die Glocke , die zum Gebete geläutet
1 die große Trommel , welche daſſelbe

begle t. Auf einem kleinen Seitenaltar ſind

verſchiedenen Gegenſtäntde niedergelegt ,

die zur Erforſchung des Schickſals dienen ,
wie z . B. die — Wurzel des entzwei

geſpaltenen Bambus und die numerirten
Stäbe , mittelſt derer der Gott Foo den

Glaͤubigen die Zukunft enthüllt .
Weiterhin , durch hunderte von Grotten ,

die in den Felſen gehauen ſind , mit Fern
ſichten auf das weite Meer , gelangten wir

endlich in die Wohnung der Bonzen , die
den Dienſt dieſes Tempels haben und fanden

dort für einen Augenblick eine gaſtfreundliche
Aufnahme . Und damit ſchloß ſich dieſer an
ſcheinend von ſo vielen Gefahren begleitete
Ausflug , der in keckem Uebermuth bloß unter
nommen ward , um einen Tempel zu beſuchen ,
er den Wundern Hinterindiens gezählt

2.

Man unterlegt Frankreich bekanntlich die
Abſicht , auf Grund des in den achtziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts zwiſchen
ihm und dem Kaiſerreich Annam abgeſchloſ —
ſenen Vertrags ſich auf der ihm abgetretenen
Strecke Landes feſtzuſetzen , und ſo die Stütz —
punkte zu gewinnen , von denen aus das

ganze Kaiſerreich Annam bewegt werden ſoll .
Ob die gegenwärtige Regierung Frankreichs
wirklich dieſe Abſicht hegt , und ob es den
auf die Größe des engliſch - indiſchen Reiches

eiferſüchtigen Franzoſen nochmals und zwar
dießmal mit entſcheidendem Erfolg gelingt ,
ſich in Aſien in größerer Niederlaſſung feſt —

zuſetzen , wird die Zukunft lehren .

Beſuch eines Reiſenden in Bangkok , der Hauptſtadt von Siam .

Derſelbe ſchreibt : „ Kurze Zeit nach Auf⸗

gang der Sonne begaben wir uns in unſerem

Sampan ( Kahn ) nach dem Bazar . Auf ,

unſrer Waſſerfahrt begegneten wir einer An—

zahl Prieſter , je zwei oder drei in kleinen

Kähnen . Sie waren gerade im Almoſen —

ſammeln begriffen , und erinnerten mich leb

haft an die Bettler , welche ich anderwärts
an den Eingängen der Küchen vornehmer

ſer geſehen , wie ſie die „Brocken von
der Herren Tiſche “ einſammelten . Um dieſe
frühe Stunde des Tages iſt die Flußſcene

nicht ſo belebt , wie ſpäter . Die Siameſen

Häuſer
i

finden es wegen der Hitze des Climas be
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